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Pilzzeit im Donau-Raum: Tipps für
sichere Sammelabenteuer

Erfahren Sie von Experten, wo und wie Sie zwischen
August und Oktober erfolgreich Pilze sammeln können –

mit wertvollen Tipps zur Sicherheit.

In den letzten Wochen hat das wechselhafte Wetter in
Deutschland für viele Menschen Unannehmlichkeiten mit sich
gebracht. Doch für eine Gruppe von Naturfreunden stellt dieses
Phänomen eine ganz andere Realität dar: Die Pilzsaison hat
begonnen! Mit den richtigen Bedingungen, wie feucht-warmen
Temperaturen, treiben die Pilze in den Wäldern zwischen Mitte
August und Oktober üppig aus. Pilzexperte Andreas Kunze aus
Donauwörth und Pilzsachverständiger Martin Heilingbrunner aus
Alerheim geben wertvolle Hinweise, wie und wo man die
schmackhaftesten Exemplare finden kann.

„In den kommenden Tagen könnte man in Buch- oder
Fichtenwäldern auf Pfifferlinge stoßen. Auch Täublinge sind
möglich und Sommersteinpilze könnte man unter Eichen oder
Rotbuchen entdecken“, berichtet Kunze aus seiner langjährigen
Erfahrung in der Mykologie, einem Gebiet der Biologie, das sich
mit Pilzen beschäftigt. Neben der Suche nach köstlichen
Speisepilzen gibt es jedoch auch einige wichtige Regeln, die es
beim Sammeln unbedingt zu beachten gilt.

Die Sicherheit beim Pilzesammeln

Obwohl die Natur mit köstlichen Pilzen lockt, ist ein tiefes
Wissen über die verschiedenen Arten und deren Merkmale
unerlässlich. „Jeder Pilz muss eindeutig bestimm- und erkennbar



sein“, warnen Kunze und Heilingbrunner. Wer sich unsicher ist,
sollte lieber auf den Fund verzichten und „einen Pilz zu viel im
Wald lassen“. Diese Regel ist besonders wichtig, da viele
essbare Pilze giftige Doppelgänger haben. So können Steinpilze
mit dem gefährlichen Satanspilz verwechselt werden, während
die Wiesen-Champignons dem giftigen Knollenblätterpilz zum
Verwechseln ähnlich sehen.

Ein tragisches Beispiel für die Gefahren beim Pilze sammeln
schildert Heilingbrunner. Vor 40 Jahren kam es in Oettingen zu
einem folgenschweren Vorfall, bei dem eine Familie durch
Verzehr von giftigen Pilzen, die fälschlicherweise für essbar
gehalten wurden, vergiftet wurde. „Die Kinder nahmen
vermutlich junge Pilze mit, deren Merkmale noch nicht
vollständig ausgebildet waren“, erinnert sich der Expert und
betont, wie wichtig die fachkundige Begleitung beim Sammeln
ist, besonders für unerfahrene Sammler.

Praktische Tipps für Pilzsammler

Um die frisch geernteten Pilze sicher nach Hause zu bringen,
sollte immer ein offener Korb verwendet werden. „Ein offenes
Behältnis sorgt dafür, dass die Pilze nicht so schnell verderben“,
erklärt Heilingbrunner. Außerdem sollten Sammler darauf
achten, die gröbsten Erdreste bereits im Wald zu entfernen, um
die Reinigung zu Hause zu erleichtern. Zu Hause angekommen,
ist es wichtig, die Pilze umgehend weiterzuverarbeiten, um
Lebensmittelvergiftungen zu vermeiden. „Alle Teile des Pilzes
müssen vollständig durchgegart werden“, so der Rat der
Experten. Sind sie nicht sofort verwendbar, halten sich Pilze bis
zu drei Tagen im Kühlschrank.

Trotz aller Vorsicht sollten bei Vergiftungserscheinungen wie
Übelkeit alle Betroffenen, die an der Pilzmahlzeit teilgenommen
haben, sofort einen Arzt aufsuchen. Wichtig ist dabei, alle
Pilzreste aufzubewahren, damit die Art bestimmt werden kann.
Expertenwarnungen wie diese sind ein wichtiger Bestandteil, um
die Sicherheit beim Pilzesammeln zu gewährleisten.



Eine Leidenschaft für die Natur

Das Pilzesammeln ist mehr als nur ein Hobby; für viele
Menschen ist es eine Leidenschaft, die mit der Natur verbunden
ist. Die Suche nach den besonderen Arten, die Freude am
gemeinsamen Entdecken und der Genuss eines köstlichen
Pilzgerichts sind nur einige Aspekte, die die Faszination dieses
Zeitvertreibs ausmachen. Dennoch ist es unerlässlich, beim
Pilzesammeln die Sicherheit nicht aus den Augen zu verlieren
und sich intensiv mit der Materie auseinanderzusetzen. Wichtig
ist, immer wissbegierig zu sein und den Rat von erfahrenen
Sammlern und Experten zu suchen. Letztlich kann dann jeder
Ausflug in den Wald zu einem erfolgreichen Abenteuer werden,
bei dem die Natur in ihrer vollen Pracht genossen wird.

Die Bedeutung der Mykologie in der
modernen Gesellschaft

Die Mykologie, das Studium der Pilze, spielt eine derzeit
zunehmend wichtige Rolle in verschiedenen Bereichen, von der
Umweltforschung bis zur Medizin. Pilze sind essenzielle
Bestandteile vieler Ökosysteme, da sie für den Nährstoffkreislauf
und die Zersetzung organischer Stoffe verantwortlich sind. Ein
Beispiel hierfür ist die Rolle von Mykorrhizapilzen, die eine
symbiotische Beziehung mit Pflanzen eingehen und deren
Wachstum unterstützen, indem sie den Zugriff auf Nährstoffe im
Boden verbessern. 

Zudem gibt es auch medizinische Anwendungen, die
unterstrichen werden sollten. Forscher haben entdeckt, dass
bestimmte Pilze bioaktive Verbindungen enthalten, die
potenziell zur Behandlung von Krankheiten wie Krebs und
Diabetes beitragen können. Der bekannteste Vertreter ist der
Schimmelpilz Penicillium, aus dem das Antibiotikum Penicillin
gewonnen wurde. Das Federationsprogramm für biologische
Forschung zeigt, wie wichtig Pilze für die Entdeckung neuer
Medikamente sind. Weitere Informationen dazu sind auf der 



Homepage des Deutschen Zentrums für
Infektionsforschung zu finden.

Risiken und Chancen des Pilzesammelns

Das Sammeln von Pilzen unterliegt nicht nur Regeln und
Vorschriften, sondern auch Risiken. Jedes Jahr kommt es leider
wieder zu schweren Vergiftungen, die häufig auf
Verwechslungen mit tödlich giftigen Arten zurückzuführen sind.
Laut Daten des Robert Koch-Instituts führen die meisten Fälle
von Pilzvergiftungen auf Unkenntnis und Nachlässigkeit beim
Sammeln zurück, weshalb Schulungen und Kurse für
interessierte Sammler empfohlen werden.

Dennoch bietet das Pilzesammeln auch viele positive Aspekte.
Es fördert nicht nur die Naturverbundenheit, sondern auch ein
gesundes Bewusstsein für die heimische Flora. Darüber hinaus
können verschiedene Pilzarten eine wichtige Einnahmequelle
darstellen, da sie in vielen Küchen geschätzt werden und hohe
Marktpreise erzielen können. Initiativen zur Förderung von
nachhaltigem Pilzsammeln unterstützen das Bewusstsein für
den verantwortungsvollen Umgang mit diesen Naturressourcen.

Aktuelle Statistiken zu Pilzen und ihrer
Verwendung

Laut einer aktuellen Umfrage des Bundesamtes für Naturschutz
sind über 20% der Deutschen aktive Pilzsammler. Die Beliebtheit
variiert regional, wobei in ländlichen Gebieten wie Bayern und
Baden-Württemberg die Zahlen signifikant höher sind. Darüber
hinaus haben viele Menschen, die regelmäßig Pilze sammeln,
ein erhöhtes Bewusstsein für ökologische Nachhaltigkeit
entwickelt, was sich in einer wachsenden Zahl von
Veranstaltungen zur Pilzausbildung und -schulung widerspiegelt.

Eine Umfrage des Meinungsforschungsinstituts Allensbach
ergab, dass 35% der Befragten Pilze bevorzugen, die sie selbst
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gesammelt haben, gegenüber im Handel gekauften. Dies zeigt
die Wertschätzung für frische, selbst geerntete Lebensmittel und
die Verbundenheit mit der Natur, die durch das Pilzsammeln
gefördert wird. Diese Entwicklungen sind wichtig, um die Rolle
von Pilzen in der Gesellschaft besser zu verstehen und
zukünftige Maßnahmen für den Erhalt dieser wertvollen
Ressourcen zu gestalten. Weitere interessante Daten dazu
finden sich auf der Homepage des Bundesamtes für
Naturschutz.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://www.bfn.de
https://www.bfn.de
https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

